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Verschiedenes.
Ueber Erziehung im alten Mexiko- Die Priester waren die Erzieher der

Jugend; Mädchen wurden Non Priestcrinnen, Knaben von Priestern in klösterlichen
Anstalten erzogen- Die Zucht war strenge. Die Jugend wurde zu Einfachheit,
Ordnung, Mäßigkeit, Fleiß, Götterdienst, Wahrhcitredcn und höflichem Benehmen
angehalten; dem Kinde, das log, wurde die Lippe mit einem Aloedorn durchstochen.
Die Mädchen wurden zu weiblichen Arbeiten, zu züchtigem Benehmen angehalten;
die Knaben in Musik, Malerei, Bilderschrift, Geschichte und Göttcrlchre unterrichtet.
Die Erziehung in einer Art Kloster begann vom fünften Jahre. Den Geist der
Erziehung und was die Azteekcu für schicklich hielten, lernt man am besten aus dem
Rate eines Vaters an seinen Sohn und aus dem Nate einer Mutter an ihre
Tochter kennen, welche Sahagnn ans dem Mexikanischen übersetzt hat- Da heißt
es unter anderm: „Mein Sohn, wie ein Hühnchen aus dem Ei bist du an das
Licht gekommen und mußt dich bereite», wie jenes, durch die Welt zu stiegen- So
kurz auch die dir zugemessene Feit ist, so strebe darnach, recht zu leben und bitte
Gott, dir beständig Hciznstehen. Er schuf dich, du bist sein Eigeutum- Ehre das
Alter, tröste die Unglücklichem Ehre jedermann, besonders deine Eltern, denen du
Gehorsam schuldig bist- Verachte den nicht, der einen Fehler begeht, mache ihm
keine Vorwürfe darüber, sondern hüte dich, daß du nicht in denselben Fehler der-
stillst- Bei einer Unterredung rede nicht viel, überlege vorher, was du sagen willst,
salle niemandem in die Rede- Bei Tische iß nicht mit viel Gier und laß dir nicht
merken, wenn dir etwas nicht gefällt. — Sage nie eine Unwahrheit, denn Lügen ist
eine abscheuliche Sünde. — Halte dich nicht länger als nötig ans dem Marktplätze
ans, denn an solche» Orten läuft nia» die größte Gefahr, allerhand Laster anzn-
nehmen. Nähre dich durch eigene Arbeit, die Speisen werden dir um so eher
schmecken. — Sei kein Verschwender, sonst wird dich Schande bedecken. Stiehl
nicht und crgicb dich nicht dem Spiele, sonst machst du deine» Eltern Schande für
ihre Erziehung." Noch einige Sätze ans der Mahnung der Mutter an ihre Tochter.—
„Meine liebe Tochter, sehr liebe kleine Taube! Sorge dafür, daß deine Kleidung
anständig und geziemend sei, nicht mit viel Zierratcn überladen, denn das ist das
Zeichen der Eitelkeit und Narrhcit, aber auch nicht schmutzig und zerrissen, denn
Lumpen sind ein Zeichen des Niedrigen. Schaue ans der Straße nicht hierhin und
dorthin, blicke die, welchen du begegnest, mit heiterm, anständige» Gesichte a»,
damit du weder mürrisch, noch allzngcfällig erscheinest- Kümmere dich nicht um
die Worte, die du ans der Straße hörest. Male dir nie das Gesicht, färbe dir nie
die Lippen, denn das ist das Zeichen von nnkenschcn Frauenzimmern. — Deine
Großmutter sagte oft zu uns: „Hier ans dieser Welt reisen wir ans einem sehr
engen, steilen und gefährlichen Wege, der wie ein hoher Bergrücken ist, über dessen
Gipfel ein schmaler Fußsteig geht, ans jeder Seite ist ein großer, bodenloser' Ab-
gründ, und wenn ihr von dein Fußsteig abweicht, so fällt ihr hinein, daher ist bei
der Verfolgung eueres Weges große Vorsicht nötig." Meine zärtlich geliebte Tochter,
schließ dieses Gleichnis in dein Herz, es wird dir als Leuchtfeuer dienen- Hüte
dich, daß kein FIccklcin ans dich komme. — Wenn es Gott gefallen sollte, daß du
einen Mann bekommst, so halte dich frei von Anmaßung, vernachlässige ihn nicht
und gestatte deinem Herzen nicht, in Widerspruch mit ihm zu sein. Begehe nie
Verrat gegen ihn, genannt Ehebruch, sonst fällst du in eine Grube ohne Boden,
aus der keine Rettung ist." s-hr-r ^t. in M., »ach Wrih, W-ng-sch. Bd. 7.

Wie gefährlich eine Ohrfeige werden kann, beweist ein von Dr. Heimann in
Zeitschrift für Ohrenheilkunde mitgeteilter Fall. Ein liishcr völlig gesunder

Knabe war einigemal geohrfeigt worden. Unmittelbar nach den Schlagen floß
infolge Zerreißung des Trommelfells etwas Blut aus dein linken Ohre und der
Erkrankte wurde von leichtem Schwindel befallen. Nach 36 Stunden entstand blutig
eitriger Ausfluß, schweres Schwindelgcfühl, kleiner und rascher Puls. Die Tempe-
ratur sank von 36,9 allmählich auf 36 Grad herab. Der Tod trat nach Ablauf
einer Woche ein. Die Sektion ergab neben Trommelfcllzerrcißnng und Eiter in
der entzündeten Trommelhöhle noch Bluterguß in die Hirnhaut und Seitcnventrikel
des Gehirns, außerdem linkseitige trockene Brustfellentzündung und Lungen-
Hyperämie. Der Arzt hat schon früher einen gleichartigen Fall beobachtet, in
welchem eine Ohrfeige ebenfalls nach acht Tagen den Tod herbeigeführt hatte.

(München, Päd. Bl.)



Einen neuen Himmelsglobus hat nach ischrelanger Arbeit ein eiiglischer Fein-

Mechaniker, Whnn Molcsworlh, vollendet. Der Globus laßt die Planeten und

deren Trabanten im Verhältnis nach dm wirklichen Umdrehung
ibrc Bahnen um die Sonne beschreiben. Sonnen- nnd Mondnnstermsse, die Phasen

des Mondes nach der jeweiligen Stellung zur Erde, ebenso die (zahreszenen der

Erde werden durch das Werk in einer Weise zur Anschauung gebracht, wie dies

noch mit keinem der sonst gebräuchlichen Tellurien erreicht wurde. P,au Kunstwerk

wubde vor kurzem der königlichen astronomischen Gesellschaft zu Lo.ido.. Vorort,
welche ihre höchste Anerkennung über die vollkommene, geschulte und scharfsinnige

Arbeit allgemein anssprach. (Mitgeteilt vom Patent- »nd technischen Bureau von

Richard Luders in Görlitz.)
Die Gemeinde MooSsccdors hat in hundert Jahren nur drei Lehrer gehabt:

1704 bis 182! Herrn Dach; 1821 bis 1857 Herrn Knnz und seit 18^>7 Herrn ^5.

Morgenthaler, der nächsten Sommer sein ö<>. Dienstjahr Vollender

Inserate.
Ireies kcrthol'. Lehrerseminar in Zug.

Das neue Schuljahr beginnt den 2 Mai; die Aufnahmsprnf.mgen sm^
den

N0. April (von nachmittags 2 Uhr an) und den stcitst Wer n

Seiiiiiiar aufgenommen zu werden wünscht, hat sich bu.' zum 29. April bei der

Direktion anzumelden. Der Anmeldung ist à. ^^rsas;^SS«
Offene Lelirerstelle.

In Folge Resignation ist die Lchrerstellc an hiesiger zweiklassigen Unterschlilc,

verbunden mit Orgeldienst, vakant geworden.

àranf Reflektierende wollen sich bis längstens den 22.

m Ratent Fähigkcitszcngnis und Ausweis »ber bisherigen Wirkungskreis beim

chulratspräsidenten
a>>mc?den, bei welchem der bezügliche BestallungSbrief cinzu-

^
1 lsl.

Lachen, den w. April 1894. ^an-ens^-^Schulrates:

von
S..,
sehen ist.

Lllnssv Urt'otg in stürxvstei- /oit vol>>,tüi»Iig. Iloàllunge» unter lv StNole

(n 2k> (its.) evvesten iiiebt boriivleàlitigt. KI. Usllrsr, Lasol

Neuer Lehrmittelverlag von Fr. Fchuliheß in Zürich,

zu beziehen durch alle Buchhandlungen:
Mathematik.

Pscnningcr. A., Lehrer am Zürcher Seminar. Lehrbuch der Arithmetik nnd

Algebra für höhere Volksschulen, Seminarien, sowie zum selbstuiiterricht. -

Teil. l. Allgemeine Arithmeihik und Algebra. 2. Ausl. br. PLst
Früher erschienen: I. Teil. Gemcincs Rechnen. II. Teil. 2. Weitere Ausführungen

der allgemeinen Arithmetik und Algebra.

Lehrmittel für den Turnunterricht.
Die neuen Auflagen v. I. Niggcler i Turnschule, besorgt durch I. I. Hauswirth.


	Verschiedenes

